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Ar. 14S. jMm abonniert auswärts auf dieses Blatt bei
dm Postämtern und Postboten. Samstag dm 7 . Dezember Bekanntmachungen Mer Art finden dir erfolg

reichste Verbreitung. 1895.
Gestorben : Christine Armbrust » , geb . Kilgus , Reinerzau;

August Beitter , Oberamtsarzt , Rottweil ; Regierungsrat Göbel,
Ellwangen ; Privatier Sorg , Backnang.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 4. De?. Nach Eröffnung der Sitzung

durch den bisherigen Präsidenten v . Buol Wurde die
Präsidentenwahl vorgevommen. Bei der Wahl des
ersten Präsidenten wurden 293 Zettel abgegeben , wo
von einer »ngiltig war. 58 Zettel wurden unbe¬
schrieben abgegeben (Nalionalliberale und Freikonser-
vative), 329 Zettel für v. Buol. Derselbe nahw die
Wahl mit kurzen Dankesworten an. Bei inr Wahl
deS ersten Vizepräsidenten wurden 290 Zettel ab¬
gegeben, wovon einer ungiltig und 107 unbeschrieben
waren ; 16S Zettel lauten auf den bisherigen ersten
Vizepräsidenten Schmidt -Bingen (freisinnig), der die
Wahl dankend annimrnt . Zum zweiten Vizepräsidenten
wurde Spahn (Ztr . ) mit 170 von 270 abgegebenen
Stimmzetteln bei 96 unbeschriebenen Zetteln wieder¬
gewählt. Spahn nimmt ebenfalls die Wahl dankend
an. Darauf wählte der Reichstag die Schriftführer
und Quästoren und ehrte das Andenken der seit der
letzten Session verstorbenen Mitglieder durch Erheben
von den Sitzen. Mehrers Anträge auf Einstellung
von Strafverfahren werden angenommen und darauf
eine Reihe von Urlauben bewilligt, darunter einer für
den Abg. Ahlwardt, der wegen einer » unaufschiebbaren
Reise in's Ausland* um Urlaub nachgesucht hat
(stürmische Heiterkeit).

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

Hä. Stuttgart, 4. Dezember. (64 . Sitzung.)
PräsidentPoyer eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 20 und
teilt nach Begrüßung der Abgeordneten mit , daß in
nächster Woche die 1. Lesung «nd Beratung der
Steuerreform statiflnden werde , ferner daß betrs. der
zwei neugcwählten Mitglieder von Gültlingen und
Gröber die Legitimationsprüfung keinen Anstand er¬
geben hat «nd begrüßt hierauf die neulegitimierten
Abgeordneten.

Unter den Einläufen befinden sich der Gesetzent¬
wurf , betrf. die Knnstweinfabrikattou , ferner eine
ganze Reihe von Petitionen evangel. Gemeinden um
unveränderte Annahme des Gesetzes, betrf . die Aus¬

übung der landesherrl. Kircheuregimeutsrechte; weiter
eine Eingabe aus Horb um Verbot der Hopfen-
surrogate ; von Volksschullehrern aus Besigheim um
Belaffung der geistlichen Schulaufsicht ; eine Petition
von Wageurevidenten und Bremsern um Aufnahme in
die allgemeine Unterstützungskasse ; eine Petition, die
gegen das Ueberwuchern der Konsumvereine gerichtet
ist ; eine solche von 102 Aerzten des Landes gegen
das Verlangen der Homöopathen in Betreff eines
homöopathischen Lehrstuhls u. s. w. Petitionen um
Erbauung von Eisenbahnen von Böblingen nach
Reuningen und von Böblingen nach Tübingen ». a.
— Diese Petionen werden von dem Präsidenten den
entsprechenden Petitions - Kommissionen überwiesen xnd
dann zur Erledigung der Tagesordnungübergegangen.
— Graf Adelmaus berichtet über den Unterricht
in der Stenographie in den höheren Lehranstalten,
verbreitet sich des längeren über die Verbreitung
der verschiedenen Systeme in Württemberg «nd tritt
für das Gabelsberger System als dem verbreitetsten
ein. — Mayser u. Gen. bringen den Antrag ein,
die König!. Staatsregierung möge die allmählige
Einführung der Stenographie unter die fakultativen
Lehrgegenständeder höheren Lehranstalten aufnehmen.
Eggmann - Leutkirch bekämpft den Antrag der
Kommission »nd erklärt jede Parteinahme als vom
Uebel. Geß u . Sachs beantragen die Petitionen
der stenographischen Vereine der K. Staatsregierung
zn übergeben und die Einführung eines einheitlichen
Systems der Regierung anheimzugeben . — Mayser
bittet , den Antrag der Kommission zu unterstützen.

Nach längerer Debatte wird der Antrag Kienes,
sämtliche Petitionen der K. Staatsregierung zur
Kenntnisnahme mitznteilen, angenommen ; damit sind
die andern Anträge abgelehnt.

Ferner wird beschlossen , den Einlauf betreffend
den Staatsvertrag zwischen Württemberg «nd Bayern
wegen Herstellung der Bodsnsee -Gürtelbahn an die
Kommission zu verweisen.

Stuttgart, 5. Dezember. (65. Sitzung .)
Tagesordnung: Anträge der Kommission für innere
Verwaltung zu ä.) Bitte des Sanitätsrates Dr. Bil-
finger in Stuttgart vom 16 ./25. Mai 18.95 im Auf¬
träge des Vereins für Hygiene «nd einer Anzahl
weiterer Petenten um «) Berufung je eines homöo¬

pathischen und naturhellknudigen Arztes ins König! .
Mediztnalkolleginm, l>) Ernennung eimr Koutrole-
Kommissio » für die Jrreuanstalten , <r) Errichtung
eines Lehrauftrages für Homöopathie »nd für Natur¬
heilkunde an der Landesuuiverfität . L) Eingabe der
Hahnemannia vom 27 . April d. I . um Anfnahme eines
homöopathischen »nd eines Naturarztes als ordent¬
liche Mitglieder des Medizinalkollegiums. — Referent
Schick erstattet Bericht über die auf der Tagesord¬
nung stehendm Anträge und verbreitet sich des Weiteren
über die Vorgeschichte der Petitionen . Schon wieder¬
holt sei in Beziehung auf den Impfzwang von Dr.
Bilfinger und dem Verein Hahnemannia die Berufung
eines homöopathischen resp . naturkundlichen ArzteS in
das Medizinalkollegtum gürten und zuletzt die Petition
vom Landtag der K. Staatsregierung zur Kenntnis¬
nahme empfohlen worden. Ein dringendes Bedürfnis,
das Medizinalkollegtum zu ändern, habe damals nicht
Vorgelegen , vielmehr hätte« Gründe der Toleranz und
nicht die Jmpffrage dafür den Ausschlag gegeben.
In der Eingabe seien heute keinerlei neuen Gründe
enthalten ; außerdem sei die Homöopathie durch Ober-
medtzinalrat Dr. v. Sick im Medizinalkollegium aus¬
gezeichnet verirrten und im Physikat - Examen werden
die Württemberg!scheu - Aerzte durch Obermedizinalrat
v. Sick über ihre Kenntnis der Homöopathie geprüft.
Die Kommission beantrage, aus Achtung vor der
Homöopathie mit 8 gegen 2 Stimmen, die Petition
znr Berücksichtigung zu empfehlen , womit zwei Schritte
weiter gegangen würde. Betreffs des NaturarzteS
ist die Kommission , weil die Hygiene im Medizinal-
kolleginm genügend vertreten set, zur Tagesordnung
übergegangen. Nun haben nachträglich noch 602 Aerzte
des Landes eine Petition au das hohe Haus um Ab¬
lehnung des Antrags gerichtet , weil die kleine Anzahl
der homöopathischen Aerzte durch einen außerordent¬
lichen Rat schon übermäßig vertreten set. — Betreffs
der Kontrolle der Jrrenauflalten sei seither so ver¬
fahren worden, daß die Visitationen in etwas z«
großen Zwischenräumen erfolgten. Deshalb wurde
im Laufe des Jahres das Medizinalkollegium um
ein weiteres psyatrisches Mitglied vermehrt. Eine be¬
sondere Kontrollkommission dem Landespsychtater
gegenüber zn stellen sei unnötig und schließe ein Miß¬
trauensvotum demselben gegenüber ein. Die Komis-

Lefefru cht.
* Aus den Schmerzen quellen Freuden , aus der Freude quillt

der Schmerz , war ' kein Wechsel von den beiden, würde warm
kein Menschenherz.

UeLer H3oL.
'
z' WermächLnis-

Roman von R. LiLten.
(Fortsetzung.)

Sie reichte ihm lächelnd die Hand : „Meinen
besten Glückwunsch , lieber Vetter." Aber schnell zog
sie die Hand mit einem kleinen Schmerzensschrei
zurück, so kräftig wnrde sie gedrückt.

Herr Reichert bemerkte cs und sagte bedauernd:
»Das war wohl ein etwas kräftiger Ausdruckmeines
Dankes , meines Glückes, Coufinchen ? Verzeihen Sie
aber, Sie wissen nicht , wie das Glück mich fast be¬
wältigt, wen» ich mir auch wieder zürne, daß Glei¬
chen so mutig Handelle, während ich zaudernd die
Zeit verstreichen ließ. Doch jetzt will ich gleich an
den Kommerzienrat schreiben , ihm meine Zuknnfts-
pläne offenbare» und einen Brief an mein süßes
Bräutchen einlegen ."

Er reichte Eva die Hand ; dieses Mal sehr zart
»nd behutsam, und eilte in das Kontor, wo die jungen
Herren , die unter seiner Leitung arbeiteten, sich später
nicht genug wundern konnten , ihren Vorgesetzten,
dessen Ruhe und Besonnenheit ihnen sonst immer so
imponierte, nun plötzlich so zerstreut und aufgeregt
zu sehen.

13.
Herr Bolz war krank, das konnte er nicht mehr

leugnen nnd Lhat eS auch nicht, seit sich Atcm-
beschwcrden «nd Herzklopfen eingestellt hatten. Doktor
Lorenz, der ihn jetzt sorgfältig behandeln durfte,
schüttelte bedenklich den Kopf, wenn seine Mutter und
Eva ihn nach dem Kranken befragte ».

»Es ist ein Herzleiden," sagte er, » von dem
Herr Bolz schon in früheren Jahren Anfälle hatte,
wenigstens entnehme ich es aus der Beschreibungseiner
Krankheit."

»Ist ernstliche Gefahr vorhanden, Herr Doktor ?"
hatte Eva bei dieser Nachricht gefragt.

Werner hatte den angstvollen, von Thränen ver¬
dunkelten Blick gesehen, der diese Frage begleitete,
und darum versucht, eiuen sorglosen Ton anzuschlagen.
„Das wohl nicht, liebes Fräulein, obgleich er ein
alter Mann ist »nd nicht über gar zu große Kräfte
z» verfügen hat . Aber bei Vorsicht und sorgfältiger
Behandlung wird sich das Uebel hoffentlich abweuden
lassen ."

»Das gebe Gott ! Ich habe Onkel Bolz stets
sehr lieb gehabt. Er war von Kindheit an mein
Beschützer nnd Freund — das fühle ich stets, wenn
er auch nie viel Wesens davon machte. Ich würde
mich sehr verlassen fühlen, wenn ich ihn verlieren
sollte ."

» Nun, nun, liebes Kind, nur nicht verzagen,"
hatte Werners Mutter darauf tröstend gesagt. »Es
geht noch nicht so schlimm um unfern alten Freund

ans , nicht wahr, Werner ? Wir werden ihn schon
wieder gesund pflegen ."

So kam es denn , daß Eva viele Stunden des
Tages «m den Patienten war, mit ihm planderte,
ihm vorlas oder ein Lied saug. Der alte Herr lag
nicht zu Bett, er kam bet schöne« Wetter sogar in
den Garten, wo er, allerdings bedeutend langsamer
als sonst, umherwanderte. Wenn es regnete oder
nicht völlig windstill war, saß er in seinem bequemen
Lehnstuhl, etwas blasser «nd stiller wie sonst, aber
doch heiter und znfrieden.

Er nahm sein Leiden offenbar nicht allzu ernst.
Hatte er doch schon öfter derartige Anfälle gehabt
«nd dann Hatte ihn die wortreiche Teilnahme der
Kommerzienrätiu nud ihrer jüngsten Tochter so¬
genannte Pflege stets verstimmt. Aber er war trotz¬
dem immer wieder gesund geworden »nd würde es
darum dieses Mal bei soviel aufopfernder Sorgfalt
gewiß werden . Das sprach er oft ans, wenn er um
sein Befinden befragt wurde, und fügte dann wohl
lächelnd Hinz», er durchschaue ganz wohl den Doktor-
kniff, der sein Unwohlsein mit dem ernsten Namen
Krankheit belege, um später Lorbeeren zu ernten.

Die Must! liebte er jetzt mehr wie je und suchte
es lieber zu verbergen, wenn sich die Beschwerden
steigerten , als daß er auf de » Genuß , den ihm das
Musizieren seiner jungen Freunde , die sich jetzt all¬
abendlich in seinem Zimmer versammelten, verzichtet
hätt. n.

So vergingen Tage und Wochen , und zur Freude
seiner Umgebung erholte sich der Kranke täglich mehr.
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Tagesordnung über. Der wiederholten Bitte der
Homöopathen um einen Lehrstuhl wurde schon 1888
insofern entsprochen , als einem medizinischen Privat¬
dozenten ein Extraordinariat für Homöopathie ge¬
schaffen wurde. Jetzt wird ein Lehrstuhl für Homöo¬
pathie und Naturhsilkunde verlangt . Die Kompetenz
des hohen Hauses gehe nicht so weit , um über
diese fachmännische strittige Sache zu entscheiden, des¬
halb habe die Minderheit in der Kommission bean¬
tragt , zur Tagesordnung äberzugehen, während die
Mehrheit die Eingabe der K. Staatsregierung zur
Kenntnisnahme empfehle . — Prälat v. Lechler
betrachtet die Ernennung einer Kontrollkommissionfür
die Irrenanstalten als ein schweres Mißtrauen dem
Landespsychtater gegenüber und meint, dieselbe würde
mehr schaden als nützen. Man könne ja durch ver¬
trauenswürdige Laten die Konferenzen des Kollegiums
verstärken . — Gröber: Eine Kommission zur
Kontrolle der Irrenanstalten sei auch eine Deckung
für die Irrenärzte . Das Land sek noch nicht be¬
ruhigt , ja es ziehe einer der Flüchtlinge im Land
herum. Beamte und Staatsanwälte besuchen seine
Vorträge . Redner stellt eine diesbezügliche Anfrage
an den Minister in Aussicht. Pfeiffer renommiere
sogar mit einer Audienz beim Herrn Minister. Unter
allen Umständen müsse hier eingeschritten werden.
(Bravo .) — Henning: In Parts sei der Versuch
gemacht worden , die Kranken abwechselnd homöo¬
pathisch und allopathisch zu behandeln. Sowohl be¬
züglich der Kosten als der Resultate habe die Homöo¬
pathie den Sieg davongetragen. Es möge ein Lehr¬
auftrag für die Homöopathie allein errichtet werden.
— Rembold: Um die Homöopathiefrage zu lösen
sei das Haus nicht kompetent . Ein Privilegium dürfe
« an jedenfalls für die Homöopathie nicht schaffe».
— Geß: Er sei mit der Interpellation Gräbers
einverstanden und weise darauf hin, daß er schon bei
der Etatsberatung ähnliches gefordert habe. Sei
Pfeiffer unzurechnungsfähig, so müsse dies konstatiert
werden, sei er zurechnungsfähig, so müsse er bestraft
werden . Er sei auch für den Antrag der Homöo-
pathen. Der Homöopath studiere dasselbe, was der
Allopath studiert. Auch hier müsse freie Wissenschaft,
freie Konkurrenz und freie Kunst herrschen . Alle
Richtungen gehören auf die Hochschule. — Dom¬
kapitular v. Linsemann: Die Universität habe
die Homöopathie prinzipiell nicht ausgeschlossen . Die
Augenheilkunde sei durch Habilitierung Dr . Nagels auf
der Univerfitäteiugeführt worden, ähnlich die Ohrenheil¬
kunde. Derselbe Weg stehe der Homöopathie wohl auch
offen . — Schrempf billigt den Wunsch der Homöo¬
pathen, einen Lehrstuhl in Tübingen zu besitzen, es würde
dadurch ein Grund der Unzusrtedenheit aus der Welt
geschafft. — Egger unterstützt den Antrag , indem er auf
die Gelehrigkeit und geringen Kosten der Homöopathie
hinweist. — v. Geß: Wen» ein katholischer Professor
Protestant würde, so müsse er eben einem anderen Platz
machen, genau so sei es mit der homöopatischen Rich
tung . Den Vorwurf Linsemanns, es sei scharf gegen
die Unniversttät gesprochen worden, weise er zurück.
Minister v. Ptschek: Er billige die unparteiischen
Ausführungen des Referenten, nur glaube er, daß
der praktische Erfolg des Kommisstonsantrags gleich

irr » w
ordentlichen Mitglied in sachlicher Beziehung gar
nicht- geändert werde . Der Minister weist darauf
hin, daß der neue Landespstcheator die besten Ga¬
rantien biete und Laien nicht im Stande seien, ein kom¬
petentes Urteil über die Jrrenfrage sich zu bilden.
Julius Pfeiffers Vorträge seien auch kür ihn Gegen¬
stand ernster Sorge gewesen. Eine Klage, die gegen
ihn erhoben worden wäre, hätte sich bet der Frage
der Zurechnungfähigkeit schwierig gestaltet, wie dies
auch im Fall Kuhnle sich zeige. Zudem stecke in
Pfeiffers Ausführungen ein gewisser Kern der Wahr¬
heit. Das Verbot der Vorträge wäre ein gesetzlich
nicht zulässiges Mittel gewesen. — Minister v . Sar-
wey: Nach dem Gang der Verhandlungen scheine
es, als ob dis hohe Kammer sich für die Homöo¬
pathie aussprechen wolle . Er fälle kein Urteil über
die beiden Richtungen. Die Regierung habe s. Z.
den ersten Antrag betreffend der Lehrstühle abgelehnt.
Allgemeine Therapie und Geschichte der Medizin geben
den Studierenden Gelegenheit, die Homöopathie kennen
zu lernen. Die Notwendigkeit eines besonderen Lehr¬
stuhls für Homöopathie sei schwer zu beweisen. —
Rembold: DK Frage sei, ob die Homöopathie
bevorzugt werden solle oder nicht. Ein Bedürfnis
liege nicht vor. — Gröber: Im Fall Pfeiffer
dürfe man sich durch Befürchtungen, wie sie der
Minister vorgebracht habe, nicht abhalten lassen , die¬
sem Skandal ein Ende zu machen und die gerichtliche
Entscheidung anzurufen. Besonders betreffend seiner
Behandlung in der Strafanstalt habe Pfeiffer skan¬
dalöse Beschuldigungen erhoben , die Sühne heischen
und die schon lange ausgesprochen feien. — Nuß¬
baum er bittet den Antrag auf Kenntnisnahme an¬
zunehmen . — Haußmann tritt den Ausführungen
Gröbers entgegen und macht auf die Reklame auf¬
merksam, welche dem Pfeiffer dadurch erwachse , daß
der Landtag sich mit seiner nicht eben sehr erheblichen
Person beschäftige . (Heiterkeit .) — Gröber: Es
handle sich nicht um die Person Pfeiffers , sondern
um seine Behauptungen über skandalöse , öffentliche
Mißstände. — Nach dem Schlußwort des Bericht¬
erstatters Schick tritt Henning nochmals energisch
für die Homöopathie ein, ebenso Schrempf, der
behauptet, das außerordentliche Kollegialmitglied habe
weniger Rechte als das ordentliche , was Sand¬
berger widerlegt. Bei der nun folgenden Abstim¬
mung wurde der Antrag Rembold, über den Kom-
lmssionsantrag (die Berufung eines homöopatischen
Medizmal - Kollegialmitglieds der Berücksichtigung der
Regierung zu empfehlen ) zur Tagesordnung über-
zugeheu mit großer Mehrheit abgelehnt ; dagegen
wurde der Antrag Nußbaumer, diese Berufung der
Regierung zur Kenntnisnahme zu unterbreiten mit
großer Mehrheit angenommen. Bezüglich eines natur¬
heilkundlichen Mitglieds und der Kontrollkommission
wurde Uebergang zur Tagesordnung beschlossen, da¬
gegen der Kommisstonsautrag , die Errichtung eines
Lehrauftrags für Homöopathie an der Landesunioerst
tät der Regierung zur Kenntnisnahme zu unterbreiten
mit Mehrheit angenommen. Die übliche Einladung
an dis Standesherren zum Beitritt wurde gleichfalls
angenommen. — Der Präsident teilt mit, daß die
Interpellation Gröber in Sachen Pfeiffers singe-

Sitzung morgen 10 Uhr.

Llmdesuachrichteu.
* Altensteig, 6. Dezbr. Käufer «ad Vwkäufer

machen wir auf die früher schon ergangene oberamt-
liche Bekanntmachung aufmerksam, daß au dm letzten
drei Sonntagen vor Wühnachteu (also 8 ., 15. und
22 . Dez.) der Geschäftsbetrieb in allen Verkaufsstellen
von 8 bis 9 Uhr vormittags und von 12 bis 7 Uhr
abends ununterbrochen gestattet ist. An denselben
dürfen auch Gehilfen, L . hrliaze und Arbeiter in allen
Handelsgewerben während der genannten Geschäfts-
stunden beschäftigt werden.

* ( Vorgänge vor 25 Jahren infolge des Krieges
1870/71 . Am 5. Dezember fiel die Hauptstadt der Normandie,
Rouen , in deutsche Hände General von Gosben hatte bereits
am Tage vorher ein feindliches Korps von 3000 Mann , das
zur Beobachtung ausgestellt war , zucuckgedrängt . Nun wurden
die abziehenden Feinde verfolgt , trotz der Ecmstdnng der Truppen
wurde noch ein starker Marsch zurückgelegt und Rouen besetzt.
Den Truppen , die fast 4 Wochen ununterbrochen am Marschieren
gewesen waren , konnten nun einige Ruhetage gegönnt werden , da
mit der Besetzung Rums auf diesem nördlichen Teile ein gewisser
Abschluß erreicht war . — Am 6 , Dezember begann der nord¬
deutsche Reichstag seine letzte und wichtigste Beratung Es han-
dllte sich um die Verträge mit den süddeutschen Staaten , auf
Grund derer die Einheit Deutschlands geschaffen werden sollte.
Seit dem 25 . Oktober war in Versailles mit den Bevollmächtigten
der süddeutschen Staaten verhandelt worden und nun sollten die
Landtage der einzelnen Staaten , wie der norddeutsche Reichstag,
ihre Zustimmung geben . Da hierbei eine Verfassungsänderung
notwendig war , wurde die Zweidrittelmajorität erforderlich , vie
im norddeutschen Reichstag zweifellos vorhanden war.

* Neubulach. Unser Städtchen ist seit 1888
mit einer Wasserleitung nach dem System des BauraLs
Kröber versehe». Die mit der Wasserkraft einer
Quelle getriebene Maschine hebt das Wasser selbst¬
tätig in ein Reservoir auf der Höhe, von wo es
unter starkem Drucke durch gußeiserne Rohrleitungen
in die Ortsstraßen und von da mittelst später er¬
stellter schmkdeiserner Zweigröhren in einige Häuser
geführt wird. Seit etwa 6 Monaten zeigte sich, ohne
daß der Verbrauch gestiegen wäre , ein immer größer
werdender Wassermangel. Nicht allein das Reservoir
blieb leer, sondern auch aus den höher gelegenen
Hausleitungen und Ventilbrnnnen war kein Wasser
mehr zu erhalten ; schließlich spendete nur noch der
unterste Brunnen spärliche Waffermengen. Die Quellen
des Werkes gaben in Folge der allgemeinen Trocken¬
heit des vergangenen Sommers zwar wenig Wasser,
jedoch immer noch mehr als im trockenen Jahr 1893,
trotzdem hatte die Stadt weniger Wasser als damals.
Zunächst glaubte man die Ursache an dem Pumpwerk
suchen zu müssen, was aber bei näherer Untersuchung
sich als irrig erwies. Vor 14 Tagen hat sich endlich
das Rätsel gelöst . Beim Nachglühen im untersten
Ortsteil fand man , daß ein schmiedeisernes Haus-
anschlsßrohr durch Rost stark zerfressen war und
aus zwei Löchern starke Waffermengen nach unten in
den Boden entweiche» ließ . Die schadhafte Stelle
lag unter einem Stallboden und wurde sofort repa¬
riert . Sogleich füllte sich das Leitungsrohrnstz wieder
ganz mit Wasser an und nach 3 Tagen schon war
auch das Reservoir wieder gefüllt, und zwar durch

, das Kröber' sche Pumpwerk allein, ohne Benzinmotor.
I Die Befriedigung hierüber ist groß. (C . W .)

Er fing schon an, sich gegen Pillen und Tropfen auf¬
zulehnen , und war von Morgen bis Abend in seinem
Garten.

Auch des Abends ließ er sich nicht mehr ins
Zimmer verbannen und war der Heiterste in dem
kleinen Kreise , der sich wieder allabendlich unter dem
Lindeubaum versammelte.

Eva hatte längst alle Besorgnisse überwunden
und auch Werners Mutter begriff nicht, wie ihr
Sohn , trotz der doch täglich augenscheinlicheren Besse¬
rung im Befinden seines Patienten , noch immer nicht
einstimmte , wenn sie ihrer Freude darüber Ausdruck
gab. Waren doch Wochen vergangen, in denen die
Genesung täglich sichtbarer wurde. Und wie munter
der alte Herr jetzt immer war ! Die Bitterkeit, die
ihn früher so oft erfüllt hatte, war einem liebens¬
würdigen Humor gewichen. Es verdroß die alte
Dame deshalb, daß sie am heutigen Abend durch ein
leichtes Unwohlsein ans Zimmer gefesselt war . Auch
Herr Reichert fehlte heute im Garten . Er widmete
den Abend seinem Bräutchen, mit dem er jetzt so
eifrig korrespondierte, als hielte er es für eine heilige
Pflicht , nun auch gewissenhaft alle früher im Geiste
geschriebenen Briefe schwarz auf weiß an sie abzu¬
senden.

So kam es denn, daß nur Herr Bolz mit Eva
und Werner auf dem Lieblingsplätzchen saßen . Es
schien allen dreien ungewohnt, die übrigen Sitze leer
und die abendliche Gesellschaft so verkleinert zu sehen.
Daher kam es wohl auch, daß die Unterhaltung aus¬
nahmsweise ins Stocken geriet.D

Herr Bolz hatte lange ans die rosigen Wölkchen
geschaut , die am Himmel schwammen , immer blasser
und blasser wurden und endlich ganz verschwanden.
Endlich brach er das Schweigen und sagte , die warme,
mit Blumenduft getränkte Sommerlust tief einatmend:
» Ich weiß nicht, woher es kommt , daß ich plötzlich
so viel an meine Jugend denken muß ! Bewirken
das meine Rosen mit ihrem Dust, oder verjüngt mir
der schöne Abend das Herz ?"

»Das ist immer jung und frisch bei dir gewesen,
Onkel Bolz," sagte Eva, » aber von deiner Jugend
hast du nie gesprochen, und ich möchte doch so gerne
etwas davon hören." Sie ergriff schmeichelnd seine
Hand.

Der alte Herr schwieg eine Weile, wie in tiefe
Gedanken versenkt, dann sagte er : » Nun, meinet¬
wegen , wenn ich auch wenig Heiteres zu erzählen
habe . - Man sagt zwar, die Jugend sei
siets heiter, sie sei an und für sich ein Glück. Aber
das gilt doch mit mancher Beschränkung. Man
kann sehr armer Leute Kind sein, früh die Mutter
verlieren und von vornherein um sein natürliches
Glück betrogen sein, mühsam und kümmerlich ohne
Liebe und Sorgfalt heranwachsen. Das war bei mir
der Fall ." (Fortsetzung folgt .)

* (Vorsichtig .) Kommis : »Diesen Morgenrock,
gnädige Frau , kan» ich Ihne » besonders empfehlen;
elegant, leicht . . ." — Dame : »Nun , was meinst Du,
Ferdinand ?" — Gatte : »Allerdings, ein hübscher
Morgenrock ; aber hält er auch für übermorgen ?"

Der Hrnß.
Wenn man einmal gewandert ist
Manch ' lange , liebe Stunde,
Wie da ein Menschenwort erqickt,
Sei ' s auch aus fremdem Munde.

Noch eben schien die Welt mir leer.
Wie eine wüste Stätte;
Jetzt plötzlich wieder fühl '

ich mich
Als Glied der großen Kette.

Je näher meinem Ohre klingt
Der Menschen Gruß und Rede,
Um desto mehr verschwindet auch
Die inn ' re , düst ' re Oede.

Ich gebe warm den Gruß zurück,
Hab ' lang genug geschwiegen ; —
Ach ! wo uns nur ein Mensch noch grüßt
Darf nicht die Schwermut siegen.

A ä t s e k.
Es wehet über jeden Ort
Unsichtbar hin mein erstes Wort
Das zweite sieht bei -einem Mann
Die Welt als unaussprechlich an.

Das ganze dreht herum im Kreis
Was es nur zu erwischen weiß,
Und wirst zusammen klein und groß,
Gerat »' als wär ' die Hölle los.

Auslösung des Rätsels folgt in nächster Nummer.
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recht zur Eröffnung des Landtags, ist eine Broschüre
des in Steuersachen als Autorität geltenden Bankier
Max Hausmeister erschienen. Der Widerwille gegen
die Ertragssteuern und die Sucht nach der Ein¬
kommenssteuer sei eine Modekrankheit. Die Bro¬
schüre plädiert lebhaft für unsere heutigen Ertrags¬
steuern , welche allerdings gründlich von etlichen
Mängeln zu säubern wären.

* Zu den Stuttgarter Gemeinderatswahlen
schreibt man de « „Schw . B." : Die Stuttgarter
G . memderatswahlen erregen allem Anschein nach
auch außerhalb der schwarzroien Grenzpfähle Interesse
wegen eines Symptoms, dessen Wiederauftreten als
ein Ding der Unmöglichkeit erschien. Gemeint ist die
offene Verbrüderung der württembergischen Volks¬
partei , mit den Sozialisten , als mit der Revolstions-
pariei. Die »Nordd. Mg." bemerkt dazu : »Es
ist dieses herzliche Verhältnis, welches , nebenbei be¬
merkt , weit über das beim Freisinn Rtchterscher Art
übliche hinausgeht , ein kennzeichnender Beitrag zur
Beurteilung des Ernstes , mir welchem dis „wissen¬
schaftliche" Bekämpfung der sozialrevolutionären Um-
sturzpartei seitens der bürgerlichen Demokratie be¬
trieben wird." — Das »D . V." meint : Man muß
in erster Linie bei unseren Parteien stets das Partei¬
programm von der Parteitaktik zu unterscheiden
wissen. Programme find sich oft fast ganz gleich
und gar wunderschön zu lesen . Allein in der gegen¬
wärtigen Zeit genügt leider ein ausgegebenes Pro¬
gramm an und für sich nicht ohne weiteres, um die
Stimme des Wählers zu gewinnen. Es gehört eine
Agitation, eine Parteitaktik her. Während die Pro¬
gramme stch vom sozialpolitischen Standpunkt ebenso
wie vom allgemein moralischen aus wohl sehen lassen
können , wandelt die Taktik der Parteien oft auf
verwerflichen und keineswegs makellosen Pfaden.

* (Dienstjubilä « m.) Oberforstrat v. Probst
konnte am 1. Dez . d. I . sein SOjähriges Dienst-
jubiläum begehen. Der Staatsanz. schreibt dazu:
Gerne würden die Mitglieder der Forstdirektion dieses
seltene Jubiläum mit dem liebenswürdigen Kollegen
in würdiger und festlicher Weise begangea haben, doch
lehnte der Jubilar in der ihm eigene» Anspruchs¬
losigkeit jede öffentliche Feier dankend ab, so daß sich
die Kollegen darauf beschränken mußten, demselben
unter Ueberreichung eines mit entsprechender Widmung
versehenen silbernen Pokals ihre Glückwünsche zu der
seltenen Feier und ihren tiefgefühlten Dank für die
langjährige treue und erfolgreiche Mitarbeit durch eine
Deputation darbringen zu lassen . Der König sandte
dem Jubilar ein eigenhändiges Schreiben voll An¬
erkennung, der Finüttzminister beglückwünschte ihn
persönlich . Der Jubilar wird stch nun bald in den
Ruhestand begeben.

* Die Gemeindebehörden und der Gewerbevsrein
in Laichingen haben an den König eine Immediat¬
eingabe gerichtet , in welcher um Abtrennung dieser
Gemeinde von dem seitherigen Beztrksoerband Mün-
singen und um Zuteilung derselben zum Oberamt
Blasbeuren gebeten wird.

* Blaub euren, 4 . Dezbr. Der Reichstags¬
abgeordnete Galler äußerte stch in einer demokratischen
Volksvereins-Versammlung in Bezug auf die Jesuiten-

zugelaffen würden , so würde die Volkspartei sofort
einen Antrag einbriugen, denselben jede Lehrtätigkeit
und Seelsorge zu verbieten . In Württemberg sei die
Zulassung der Jesuiten ohnehin undenkbar.

* Aalev, 3. Dez. Bei der heutigen Gemeiuderats»
wähl wurde zum erstenmal ein Sozialdemokrat tu den
Gemeinderat gewählt.

* Ulm, 3. Dez. Professor Qsidde (Dem.) hat
die vor einigen Wochen aögelehnte Kandidatur i«
Reichstagswahlkreise Blaubeuren -EhingengegenGröSer
augeoommen.

* Eins alte Fabrikarbeiterin — vielleicht die äl¬
teste im ganzen deutschen Reich — ist die unverheiratete
Katharina Adler , welche im 81. Lebensjahre steht
und trotz ihres hohen Alters immne noch täglich ihrem
Beruf pünktlich nachgeht . Dieselbe ist jetzt 48 Jahre
ununterbrochen als W .-berin in der Herose 'schen Fabrik
in Konstanz thätig.

München, 4 . Dez. Im Rathause erschienen
heute vormittag etwa 100 Arbeiter, welche weder
beim städtischen Arbeitsamts noch sonstwo Beschäfti¬
gung finde« konnten , und stellten an den ersten
Bürgermeister Borscht die Bitte , es solle das Statut
des städtischen Arbeitsamtes in dem Sinne geändert
werden, daß die am längsten dort angemeldsten Leuts
und zwar zunächst die Verheirateten und Heimat¬
berechtigten bei dem Nachweis von Arbeit berücksichtigt
werden dürften. Der Bürgermeister sicherte eine Aende-
rung des Statuts zu, soweit es thunltch sei. Die
Kanalbauten könnten erst bei Eintritt eines niedrigeren
Wafferstandes beginnen . Die Arbeitslosen gingen
darauf in Ruhe aus dem Rathause weg.

* Würzbnrg, 4. Dez. Nach der neuen bayer.
Landesztg. hat der wegen der Kisstnger Affaire z«
14 Tagen Gefängnis verurteilte Amerikaner Stern
den zweiten Termin zum Strafautritt versäumt «ad
damit die Kaution von 80000 M. verfallen lassen.

* Berlin, 3. Dez. Die wirtschaftliche Verei¬
nigung des Reichstags nahm eine Modifikation des
Antrags Kanitz an, der nun sofort im Reichstage
eingebracht wird. Der Antrag verlangt «unmrhr
einen Gesetzentwurf , wonach für die Dauer der beste¬
henden Handelsverträge , zwecks Befestigung der Ge-
tretdeprctse auf einer mittleren Höhe der Einkauf und
Virkauf des Getreides einschließlich der Mühlenfabrikate
in einer zunächst in den Jahren 1891 bis 1894 den
abgeschlossenen Handelsverträgen nicht widersprechenden
oder mit den Vertragsstaatennäher zu vereinbarenden
Weise ausschließlich für Rechnung des Reiches erfolgt.
Die GetreideVerkaufspreise sollen nach dem inländischen
Durchschnittspreise der Periode 1850/90, die Verkaufs
preise der Mühlenfabrikate nach dem wirklichen Aus¬
besteverhältnis , den Getreidepreisen entsprechend , be¬
messen werden. Ueberschüsse aus dem Verkauf
sollen derart verwendet werden, daß alljährlich eine
der durchschnittl . Getreidszolleinnahmen seit April 1892
gleichkommende Summe an die Retchskaffe abgeführt
und ein Reservefonds gebildet wird, um bei hohen
Inlands- bezw. Auslandspreisen die Zahlung der
erstgenannten Summe und den Verkauf ausländischen
Getreides zu oben angegebenen Preisen auch bei höheren
Einkaufspreisen zu ermöglichen . Bei Erschöpfung des

so viel erhöht werden, daß sie der Reichskaffe einen
Ueberschuß in Höhe der durchschnittlichen Getreide-
zolleiunahme seit April 1892 gewähren. Dem An¬
träge stimmten sämtliche Mitglieder der Bereinigung
zu, einschließlich der Natioualliberale«.

* Berlin, 4 Dezember. Die Morgenblätter
melden: Die rheinische Handels - und Plantagen-
Gesellschaft ging für eine längere Reihe von Jahren
ein festes Berbandsverhältnis mit der Deutsch -Ostafrt-
kauischen Gesellschaft ein zum Zweck der Auffindung und
Ausbeutung von Mineralien in Dsutsch-Ostafrika.

* Berlin, 5. Dez. Die Meldung , daß der Groß-
Herzog von Baden beabsichtige , von der Armeeinspektiou
zurückzutreten, bestätigt sich. — Es bestätigt stch, daß
das Auftreten v. Köllers gegen die Oeffentltchkeit im
Milttärstrafprozeß eine Beschwerde des KrtegsministerS
an den Kaiser zur Folge hatte.

* Aus dem Reichstage. Das offizielle
FraktionsverzeichuiS ist im Reichstage erschienen. Da¬
nach zählen die Konservativen 61, die Freikoussrvativsu
28, Antisemiten 14, das Centrum 98 , dis Polen 19,
Nationalltbrralen 49, Freisinnige Volkspartri 24,
Deutsche Volkspartei 12, Sozialdemokraten 47 Mit¬
glieder ; bet keiner Fraktion sind 26 , während 5 Man¬
date erledigt find.

* Flensburg. 4. Dez. Der frühere Kassier
der Flensburger Volkssank, Petersen , der wegen
WechselMschirug und Unterschlagung seit zwei Jahren
steckbrieflich verfolgt war, wurde in Kopenhagen, wo
er unter falschem Namen ein Bankgeschäft betrieb,
verhaftet.

Ausländisches
* Wien, 4 . Dez. Die Neue Freie Presse meldet

aus Koustantiuopel : In Keban feuerten Armenier auf
Soldaten, welche das Feuer erwiderten. Darauf
steckten die Anführer mehrere Häuser in Brand.

* Oedenburg, 4 . Dez. In Fortosemmniklos
fanden arge Exzesse gezen die jüdisch ; Volksküche
statt , wobet Thüren, Fenster und Bänke zertrümmert
wurden. Die aufgeregte Mrnge schlug die Fenster
mehrerer Judenwohnungsn ein . In eins Wohnung
wurde durÄ dieScheibehineingeschoffen.

' In der Nacht vom 27 . Nov. drang ein Mann in die Schlaf¬
kammer der Eheleute Nooak in Trojana (Kram) und tötete
den Vinzenz Novak mit mehreren Messerstichen. Die Ehefrau,
ein kräftiges Weib , warf den Mörder nach verzweifeltem Ringen
zur Thiire hinaus und verschloß diese. Als sie ihren Gatten tot
sah , stürzte sie hilferufsnd hinaus. Da aber überfiel sie der
Strolch wieder . Es entstand ein furchtbares Ringen. Durch
den Lärm wurde ein 14jähriges Kind wach , das den Mörder
verscheuchte. Frau Novak blieb , aus vielen Wunden blutend,
liege». An ihrem Aufkommen wird gezweifelt . Der Mörder ent¬
kam und beging am 1 . Dezember in Locic an der steuerischen
Grenze neuerlich einen dreifachen Raubmord, worauf er flüchtete.
Eine energische Verfolgung des fünffachen Mörders wurde
ei ngeleitet.

* Nizza, 3 . Dez . Der Ingenieur Paul Marsus
aus Algier stürzte sich wegen Spirlverluste ins Meer.
— I « Kasino von Mont carlo hat sich der Sohn
eines italienischen Präfekten wegen Sp '

.elverluste er¬
schossen.

* Die russisch? Regierung zahlt 150000 Rubel
Entschädigung für die in Powidz (Kreis Gassen)
von russischen Grenzsoldaten ermordete Gastwirtin.

Verantwortlicher Redakteur : W . Rieker, Altensteigi

Revier Pfalzgrafeuweiler.

WeisHerkauf
Samstag 14 . d . M.

10 Uhr
im Schwanen zu Pfalzgrafenweiler:

1 .) Buchenreisig aus Oberes Finster-
grüble und Fintelteich: 322 Rm.
und Schlag raum.

2.) Nadelrersig cws Fuchshalde , Etel
Halde , Stockwies , Sauwasen,
Scherubach er Steg , Saumiß und
Eschenw erh 80 Fläche.nlose mit
ca. 6000 gesch . Wellen.

Näheres bei den Forstwarteu-

Gyristbaumkonfekt,
hochfein , incl . Kiste, cs. 240 große od . 440
KeineSt . enthaltend , für M. 2.50 per
Nachnahm '.

W. Mietzsch, Dresden Ä. 4.

Am Sonntag und Montag den 15. nnd 16. Dezember
Letztmals vor Weihnachten

m Attensteig.

Meine rühmOchst bekannten

Al t e n st e i g.
Is. Iliomssmelll

181-iges
sowie

KmcheWkhI
empfiehlt

sind die beste Arznei für Magen - und Unterleibslctdende. Für absolute Rein¬
heit übernehme jede Garantie.

Niederlagen in AlLensteig bei Frau Fanny Lanffer, in EberShardt
bei Herrn Andreas Haselmaier.
KmrpLlager der Deutschen WLMöaugesellschaft Palästina^ " ' Philipp Kübler , Poststraße 9.

H . Sneider
Baumaterialieu-Teschäft.

H/lll ' tausender Pfarrer. Lehrer Beamte
vrur -rc. über seinen Kolläud . Gavak
O^ hat D . Decker in Seesen a. H.^ vvEin 10 Pfd.-Beutel fr. acht Mk.

Waggi 's Suppenwürze ist einzig iu ihrer Art , um jede Snvpe und jede schwache I Ebenso zu empfehlen sind Waggi 's Douillou -Kapseku zu 12 u, :
"

Fleischbrühe augenblickoch gut und kräftig zu machen , — wenige Tropfen genügen . > augenblicklichen Herstellung eine: vorzüglichen, ienigeu Fleischbrühe.
Zu haben bei : Chr . Burghard in Altensteig.
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« erueck bei Altensteig.

Stangenverkaus
im Sllbmissimsweg

aus den Fretherrl.
v. Gültlingenschen
Woldungei Tharin
3 und Bruderrain:

2115 oufke-
reiteteStangen
». zwar Bau¬
staugen (11 - 14 om stark) 7521.
185 II . 151 III . und 2 IV. Kl.
Hagstanpev (9— 11 <rm stark)
80 I ., 156 II ., 177 III . und 35
IV. M. Hopfenstangen (7— 9
om stark ) 150 1 , 218II .. 93 IH.
51 IV . und 65 V . Klaffe.

Offerte wollen in Prozenten des Alten¬
steiger Rcvierpreiscs 1896 schriftlich bis

Samstag den 14 . d . M.
nachm . 3 Uhr

an Wilhelm Freih . v . Gülttiugeu
Stuttgart , Alexanderstr . IS , ein-
gereicht werden.

Altensteig

empfthle ich mein mit vielen Neuheiten ausgestottetes Lager

sowie
Als VASSSLäS Vssed .Sn .kS kür Hr"N7AedsSNS:

pfeifen , Gigarvenfpihen , Wegenfchivme , Spazier¬
stöcke , Karöerobe - und SchMstethatter und Dretzer-
waren alker Art

und bitte unter Zusicherung reeller und billiger Bedienung um zahlreichen Besuch.

Dreherei und Schirmgeschäft
gegenüber d . m Gasthaus zum Löwen.

wartet

l t e n st e i g.
Samstag abend 8V2 Uhr

Tmnvcrsammlllng
im Lokal.

Zahlreiches Erscheinen er.

der Vorstand.
A l t e n st e i g.

Ein freundliches

Logis
an der Bahvhosstraße mit Stube , Küche,
Schlafzimmer, Nebenzimmer , Holzplatz,
auch mit Stallung kann sogleich oder
bis Lichtmeß vermietet werden , oder
kann auch käuflich erworben werden.

Johannes Haisch.
A l t e n st e i g.

Garantiert reinen

Schleuderhonig
empfiehlt zu billigem Preise

Gottkoö Murer.
Große

Keidenyeimer
Geld - Lotterie

Ziehung am 21 . und
2S. Januar 1886.

2181 Held - Herviurie mit Ms.
77000 Mk.

Griginal -Lose L 2 Wk
Korto unö Liste 2S Ufg.

strd zu beziehen durch die bekannten
Losgeschäfte und durch die

Generalagentur
Eberhard Hetzer

Stuttgart.
Hauptgewinne Mark:

LSNN«

1VVVV, svvo ctl.
Wiederverkäufer Rabatt.

UM

Zu hoben n Altensteig btt der Ex¬
pedition d . Bt.

kitte lesen!

Z^ Dte allein echte« Spitzweg .-
Arust - Wou- ous ü. 20 Pfg . und
40 Psg ., Spitzweg - Must -Saft
ä 50 Pfx . und 1 Mk- sind mit
dem Namen „ ß . Mll " n«r echt zu
staben bei:
ß . W . Lutz , Altensteig ; H. Schaich,
Simmcröfetd.

WM Mv Kerbereien . "WM
ZV« iriii8vr I <»ti N« t« ii

(D. R .-Gebrauchs-Musterschutz Nr. 36419 , Kaibel
« «d Sieber in Worms 0. Rhein)

hchdar mit trockmer md fmchttt Lohe
. 00m Hoch» me-

mAca . 300 Gerbereien mit 580 Stück im
Betrieb.

Zu beziehen i« » Größe » durch

Eisenhandlung , Altensteig.

Prospekte, Referenzen und Zeugnisse auch direkt.

l t
Rein buchene

n ft e i g.

Aügelkohten
empfiehlt G . Schneider

Baumaterialien -GeschSst.
E b h a « s e n.

AulUch dttKllhtthostMVeihNK
Samstag und Sonntag

AlStLSl-

8RLPPS
im Waldhorn.

ZK
ZK
ZK
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ALLensteig.

Kinderspielwaren
D in schöner, reichhaltiger Auswahl empfiehlt

D I . Wurster.
M Karrvsirgeaetikel
8
ZK
U
ZK
E

"
bei Obigem.

ZK
D

Si

billigst

Gebrüder Spoßn in Aavensöurg.
Für dieses längst bekannte Etablissement übernehmen wir zum Spiuueu,

Weve » «ud ZLleiche« :

Flachs , Hans und Abwerg.
? er Spinnlostn btträat für den Schuelker ä, 10 Heöiude mit 1000 Am-

gäuge » 1228 Met . Aadeulänge 12 Mennig (1000 Met . Aadentänge
— 9V» Pfennig .)

Die Wahufracht , sowohl des Aohstoffs als auch der Harne «ud Mcher
üveruimmt die Iaörik.

Die Agenten:
I . Kansekmau « , Simmerssekd . Jakoö Htudoks Walz , Höerschwandors.

Altensteig.

Spiegel in allen Größen
empfiehlt in großer A nswahl

W . Kieker.

Ein tüchtiger

Säger
kann sogleich eintreten bei

Säger Hähr
auf der Schernbacher SägmiMe.

Bes ensel
Ein tüchtiger

kann sofort eintreten bei
Killgtts
z. Löwen.

Keuch- und Krampf-
Huste«, sowie chronische Katarrhe
finden rasche Besserung durch Do.
Zindenmeyer 's Salus - Bonbons.
zu haben in Beuteln ü. 25 und 50 Pfg . ,
sowie in Spachteln 1 M .bei

Konditorei M . Waschokd.

Jum
Wöbsl-Hransport

empfehle ich den tit . Beamten und Pri¬
vaten meinen neue » Möbeltraus-
portwage » , der auf allen deutschen
und ausländischen Eisenbahnen oh « e
Umladung verwendbar ist , unter Garan¬
tie für unbeschädigten Möbckumzug bei
billigster Berechnung.

Marlin Koch
Möbelschreinerei in Nagold,

(württ . Schwarzwald)

Vorzügliche Tinte
cmfiehlt W . Kieker.

Altensteig.
Sch raunen - Zetter

vom 4 . Dezember 4895.
Neuer Dinkel . . . . . 7 — g 56 6 40
Haber . . . . . . . 6 40 6 20 6 —
Gerste . g— 7 86 7 —
Weizen . . . . . . . - 8 70 -
Roggen . . . . . . . 8 50 8 33 8 —
Linsen-Gerste . . . . - 7 --
Bohnen . — — 6 SO-

Wiktualienpreise.
r/, Kilo Butter . . . . . . . . . 70 ^
2 Eier . . . . . . . . . . . .
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